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Anwendbarkeit

Dieses Modul macht die Studierenden auf spezifisch
christliche Ansätze in den helfenden Berufen aufmerksam. In
anderen Modulen können die Elemente des Glaubens
übersehen werden, aber dieses Modul soll einen weiteren
Aspekt einführen.
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Kontaktzeit 40 Stunden Selbststudium 110 Stunden
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Professions



Teilnahmevoraus-
setzungen Siehe Zugang zum Programm  

Bewertung

Bewertung Stunden Gewicht

Phase 1 50 20%

Lesen &
Reflektionsarbeit 50 20%

Phase 2 40 40%

Teilnahme 40 20%

Präsentation 10 10%

Schriftliche
Stellungnahme 10 10%

Phase 3 60 30%

Forschungsarbeit 40 40%

Gesamt 150 100%

Modul-Inhalt

Ein Überblick über christliche Ansätze in der Beratung. Der
Schwerpunkt liegt auf der Entwicklung christlicher Ansätze in
Bezug auf theoretische und klinische Fortschritte im Bereich
der Beratung. Schwerpunkt auf den theologischen
Grundlagen der einzelnen Ansätze. Dieser Kurs bereitet die
Studierenden darauf vor, Glaubensfragen in ihre Arbeit in den
helfenden Berufen zu integrieren. Dazu gehören Bereiche wie
die persönliche Glaubensentwicklung des Studierenden, die
Selbstfürsorge des Beraters, die Ethik bei der Erbringung von
Hilfeleistungen, die soziale Gerechtigkeit bei der Erbringung
von Hilfeleistungen für benachteiligte Menschen, die Arbeit
mit Menschen mit unterschiedlichem Glaubenshintergrund,
die Integration von Hilfeleistungen in
Glaubensgemeinschaften und Glaubensbasierte/geistliche
Interventionen im Kontext von Hilfeleistungen.



Lernziele

A. Allgemeine Unterrichtsziele
In diesem Kurs sollen folgende Themen behandelt werden:

Fortlaufende persönliche Glaubensentwicklung und
Glaubenskämpfe des Helfers
Die Selbstfürsorge des Helfers
Die Wechselwirkung zwischen Glauben und ethischen
Fragen bei der Erbringung von Dienstleistungen
Soziale Gerechtigkeit bei der Bereitstellung von
Diensten für benachteiligte Menschen
Die Arbeit mit Menschen mit unterschiedlichem
Glaubenshintergrund
Integration von Behandlung in
Glaubensgemeinschaften
Glaubensbasierte/geistliche Interventionen im
Kontext der angebotenen Dienste

 
B. Spezifische Lernziele
Als Ergebnis der Aktivitäten und der Studien in diesem Kurs
sollten die Studierenden in der Lage sein,

ihren eigenen Glaubensweg und mögliche
Wechselwirkungen zwischen ihrer Geschichte und der
Art und Weise, wie sie anderen helfen, zu
beschreiben.
einen Plan zur Selbstfürsorge aufstellen, der ihre
eigenen Glaubenspraktiken beinhaltet.
durch ethische Szenarien navigieren, die Konflikte
zwischen Glauben und berufsethischen Fragen
beschreiben.
einen nachhaltigen Ansatz für die Bereitstellung von
Hilfe für benachteiligte Bevölkerungsgruppen zu
planen, der durch ihre religiöse Weltanschauung
motiviert ist.
aktive Wege der kontinuierlichen Weiterbildung im
Hinblick auf die Glaubensperspektiven der von ihnen
betreuten Bevölkerungsgruppen zu planen.
Beispiele dafür geben, wie sie bestehende
Glaubensgemeinschaften als Teil des
Behandlungsplans für ihre Klienten nutzen können.
maßgeschneiderte glaubensbasierte Interventionen
für die von ihnen betreuten Bevölkerungsgruppen zu
entwickeln.



Übersicht

Persönliche Glaubensentwicklung des Studierenden
Selbstfürsorge des Betreuers
Ethik bei der Erbringung von Hilfeleistungen
Soziale Gerechtigkeit bei der Erbringung von
Hilfeleistungen für benachteiligte Menschen
Arbeit mit Menschen unterschiedlichen
Glaubenshintergrunds
Integration von Behandlung in
Glaubensgemeinschaften
Glaubensbasierte/geistliche Interventionen

Prüfung Siehe Bewertung
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